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Ohne neue Stoffentwicklungen läuft
in der Mode nichts, also nutzt man die
Kreativität der einheimischen Indu-
strie. Man erteilt aber nur Musterorders
und ordert dann schamlos die eigentli-
chen Metragen im Ausland. Von
Musterorders kann aber die Industrie
nicht leben.

Noch aus einer anderen, dritten
Richtung steht die inländische Indu-
strie unter Druck. Es gibt zurzeit
enorme Kostensteigerungen. Man
denke dabei nur an die Personalkosten,
die Umweltkosten, Färb- und Hilfsstoff-
kosten, die Verteuerung durch kleine
Partiegrössen usw.

In vielen westeuropäischen Abneh-
merländern, insbesondere wird dabei
Grossbritannien genannt, ist schliess-
lieh die Absatzlage im Einzelhandel
geradezu katastrophal, was u.a. auch
noch zu Trading-down und ganz allge-
mein zu gedrückten Preisen und ver-
mindertem Absatz führt.

Angesichts der geschilderten Lage
steht die Industrie mittelfristig vor einer
Existenzfrage. Wie kann sie darauf rea-
gieren? Anpassung oder Produktions-
kapzitäten in der Bundesrepublik, Ver-

kleinerung der Fertigungstiefe, noch
mehr Flexibilität in der Fertigung und
bei den Auftragsgrössen, teilweise Pro-

duktionsverlagerung in Niedriglohnge-
biete, Umstellung auf high-tech-Pro-
dukte usw. Das sind nur einige der mög-
liehen Lösungswege, über die man
heute nachdenkt und mit denen die Exi-
Stenz der Industrie vielleicht gesichert
werden kann.

Cotton Service Büro,
D-Frankfurt 70
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Im Jahre 1989 lagen in der Schweiz

die Brutto-Anlageinvestitionen (ein-
schliesslich Ersatzinvestitionen) pro
Kopf der Bevölkerung um 48% über
dem Mittel der 24 Länder der Organisa-
tion für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (OECD), die

praktisch die westlichen Industriestaa-
ten umfasst. Damit belegte die Schweiz
den zweiten Rang, knapp hinter Japan,
das mit 51% über dem OECD-Durch-
schnitt den Spitzenplatz einnahm. Dies

zeigt ein internationaler Vergleich der
OECD, wobei die nationalen Werte zu

Kaufkraftparitäten (eine gleiche Kauf-
kraft ergebendes Umtauschverhältnis)
in US-Dollars umgerechnet wurden.
Sowohl in der Schweiz als auch in Japan
bewegten sich die Anlageinvestitionen
pro Kopf in den vergangenen zwei Jahr-

zehnten stets erheblich über dem
OECD-Mittel. Etwas weniger ausge-
prägt ist dies für die USA der Fall.
Deutschland und Frankreich pendelten
um den Durchschnitt, Italien lag deut-
lieh und Grossbritannien massiv darun-
ter. Jede erfolgreiche Volkswirtschaft ist
auf Investitionen angewiesen. Die söge-
nannten Bruttoanlageinvestitionen
umfassen die für Bauten und Ausrü-
stungen eingesetzten Mittel. Sie dienen
der Erneuerung, Verbesserung und

Erweiterung des Produktionsapparates
sowie der Infrastruktur.

Wirtschaftsförderung Zürich

Investitionen im Ländervergleich
Brutto-Anlageinvestitionen pro Kopf 1989

(zu Kaufkraftparitäten in US-Dollars umgerechnet)
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